des Großherzo 


hums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 
ee rl ag Sr 1 Dean EI a re 


Dienſtag den 22. November. 


En 


n 
Berlin den 19. November. Seine Majeſtat der 
Kdulg haben dem Bauer und Kirchen- Vorficher 
Michael Schultz zu Bartow, Regierungs⸗Bezirk 
Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 
Seine Durchlaucht der regierende Herzog von 
Anhalt⸗Koͤthen iſt nach Köthen zurückgekehrt. 
Der General: Major und Kommandeur der sten 
Kavallerie⸗Brigade, d 
Breslau abgereiſt. 


—ο—— 


u s la n d. 


ta n di r e ch. 

Paris den 12. November. In der vergangenen 
Nacht iſt der Prinz Ludwig Bonaparte, begleitet 
von zwei Gendarmerie⸗ Offizieren, in einer Poſt⸗ 
Chaiſe in Paris eingetroffen. Er ward ſogleich zu 
dem Poljzei⸗Praͤfekten, Herrn Gabriel Deleſſert, ges 
führt, und dem Miniſter des Innern Anzeige von 
ſeiner Ankunft gemacht. Um 3 Ubr Morgens er⸗ 
ſchien Herr Gasporin auf der Polizei» Präfektur 
und ſchritt zu einem Verbör des Prinzen. Nach dies 
fen Verhoͤre wurde dem jungen Bonaparte ein Fruh⸗ 
ſtück vorgeſetzt, an welchem die Herren Deleffert und 
Gasparin Theil nahmen, und Punkt 5 Uhr ſtieg 
der Prinz wieder in die Poſt⸗Chaiſe. Man glaubt, 
daß er über Viry, wo ſich feine Mutter befindet, ges 
hen und ſich nach Lorient begeben wird, um ſich von 
dort nach den Vereinigten Staaten einzuſchifſen. 


von Gräwenitz, iſt nach 


= 


Es ſcheint, daß der Befehl, den Prinzen nach Pa⸗ 
ris abgehen zu laſſen, den Straßburger Behörden 
gleich hach der Unterredung der Frau von Salvage 
mit dem Conſeils⸗Präſidenten durch den Telegra⸗ 
phen ertheilt worden iſt. Sr 
Im Jonrnal du Commerce lieſt man: „Die 
Reiſe der Herzogin von St. Leu nach Frankreich 
iſt der Gegenſtand aller Geſpraͤche. Perſonen, die 
wir für gut unterrichtet halten muͤſſen, berichtigen 
und vervollftändigen das, was man bisher daruber 
gehört hat, auf folgende Weſſe: „Es iſt allerdings 
wahr, daß ſich die Herzogin von St. Leu in Frank⸗ 
reich befindet; auf die erſte Nachricht von der Ver⸗ 
haftung ihres Sohnes verließ fie Arenenburg. Bes 
gleitet von der Frau von Salvage, reiſte die Her⸗ 
zogin in dem Wagen und unter dem Schutze eines 
Paſſes, den jene Dame ſich verſchafft hatte; aber 
ſie blieb im Schloſſe von Viry bei der Marſchallin 
Marmont. Frau von Salvage ſetzte die Reife nach 
Paris allein fort und begab ſich gleich nach ihrer 
Ankunft zu dem Conſeils⸗Praſidenten. Da fie keine 
Audienz⸗Karte hatte, fo ſtieß fie, um ſich Gehör 
zu verſchaffen, auf Schwierigkeiten, die indeß der 
Name der Perſon, von der ſie abgeſandt war, bald 
beſeitigte. Groß war, wie man ſich denken kann, 
das Erſtaunen des Grafen Mols, als er erfuhr, 
daß die Herzogin von St. Leu in Fraukteich wäre; 
indeſſen konnte er bald die Frau von Salvage be⸗ 
auftragen, der Mutter des Prinzen Ludwig die 
Verſicherung zu geben, daß ihr Sohn nicht vor. 
Gericht geſtellt werden würde, Indeß verhehlte 
der Eonfeils:Präfident der Frau v. Solvage nicht, 
daß dies nicht ohne Bedingungen geſchehen koͤnne. 
Der Prinz würde gleich nach beendigter Inſtruction 
nach einem Seehafen gebracht und auf einem Kriegs⸗ 


ſchiffe nach Amerika eingeſchifft werden. Die Her: 
zogin, feine Mutter, müſſe ſich verpflichten, ihm 
in kürzeſter Zeit dahin zu folgen. Frau von Sal⸗ 
vage verſicherte, daß die Herzogin ſich nicht wei⸗ 
gern würde, ihrem Sohne nach Amerika zu folgen, 
indeß verlangte fie einen Aufſchub bis zum naͤchſten 
Fruͤhjahr. Der Miniſter ließ ſich ſehr bitten, um 
einen Monat zu bewilligen, und gab zu verſtehen, 
daß nicht einmal der Boden der Schweiz der Her⸗ 
zogin eine Sicherheit gewähren würde, wenn fie 
ſich weigerte, den Kontinent zu verlaſſen. Was 
Frau von Salvage betraf, ſo deutete der Miniſter 
ihr an, daß fie ihren Aufenthalt in der Hauptſtadt 
fo ſehr als möglich abzufürzen habe. Vergebens 
fuͤhrte ſie an, daß ſie für ihre Gebieterin in dem 
Augenblick, wo dieſe Europa vielleicht fuͤr immer 
verlaſſen müſſe, mannigfache Geſchaͤfte zu ordnen 
habe; der Minifter beharrte bei feinem Ausſpruche, 
In Bezug auf die Paͤſſe perwies er fie an Herrn 
Gabriel Deleffert, der die Frau von Salvage mit 
vieler Höflichkeit behandelt hat. Dieſe Dame wird 
Paris heute verlaſſen und ehe drei Tage vergehen, 
wird ſich die Herzogin von St. Leu wahrſcheinlich 
nicht mehr auf Franzoͤſiſchem Gebiete befinden.“ 
In der vergangenen Nacht haben in der Vorſtadt 
Saint Germain mehrere politiſche Verhaftungen 
flattgefunden, 3 
Es find heute auf außerordentlichem Wege Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 5, d. eingetroffen. Die 
hieſigen Biätter enthalten aber erſt Berichte aus je⸗ 
ner Hauptſtadt bis zum 3. d., aus denen hervor⸗ 
geht, daß Gomez ſich am I. d. in Truxillo befand, 
und Rodil an demſelben Tage ſein Hauptquartier in 
Peralada de Mata aufgeſchlagen hatte. Alaix ſtand 
in Almodova und war im Begriff, den Marſch nach 
Eſtlemadura anzutreten. Es 
FF 
Madrid den 3. Nov. Es fehlt hier durchaus 
an allen Nachrichten von der Nord = Armee, von 
Rodil und von Gomez. Die Divifion des Gene⸗ 
rals Narvaez, welche ſich in Arganda, fünf Leguas 
von Madrid, befindet, iſt durch zwei Garde⸗Ba⸗ 
taillone und zwei Schwadronen Kavallerie verftärkt 
worden. Die beiden Bataillone ſind unvollſtaͤn⸗ 
dig und die einzigen Ueberreſte der Kolonne von 
Jadraque. 5 
Einen Begriff von der gegenwärtigen Lage der 
Hauptſtadt giebt der Umſtand, daß an der Boͤrſe 
faſt gar keine Geſchaͤfte mehr gemacht werden. 
Hier hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die 
Karliſten morgen, als am Karl's⸗Tage, einen all⸗ 
gemeinen Aufſtand verſuchen wollen. 5 
Man verſichert, daß der größere Theil der Trup⸗ 
pen, die ſich in Almaden dem Gomez ergaben, 
Dienſte bei demſelben genommen haben. f 
Von den Verhandlungen der Cortes hoͤrt man 
durchaus nichts Bedeutendes. Dagegen wärmt eige 
Korreſpondenz aus Madrid das Gerücht von einer 
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Transaktion, freilich in neuer Geſtalt, wieder auf. 
Die Königin Iſabella ſollte nämlich mit dem zweis 
ten Sohn des Prätendenten, Don Juon Carlos 
Maria (geb. 1822), vermaͤhlt werden, da ſein Altes 
ſter Sohn als bloͤdſtunig geſchildert wird. So ſehr 
eine ſolche Uebereinkunft den Liberalen mißfaͤllig ſeyn 
würde, fo dürfte fie doch den einzigen Ausweg dar— 
bieten, und am Ende den Beifall Englands und 
Frankreichs erhalten, 

Ein Franzoͤſiſches Kanonenboot iſt nach Berichten 
aus San Sebaftian vom 2. d. am 26. Okt. auf der 
Bidaſſoa bei Dliviaga von den Karliſten angehalten 
worden. Offiziere und Mannſchaft wurden als Ge⸗ 
fangene behandelt. 2 

Don Cailos ſcheint ſich der Baskiſchen Provinzen 
und Navarra's ſo geſichert zu halten, daß er eine 
Amneſtie zu Gunſten aller Ausgewanderten publi⸗ 
zirt hat. ; 

Man hat berechnet, daß nach den Berichten der 
Gaceta ſeit dem Anfange des Bürgerkrieges nicht 
weniger als 380,715 Karliſten getoͤdtet oder gefan⸗ 


gen, 113,221 Kanonen genommen und 597 Schlach⸗ 


ten gewonnen worden ſind! Etwas beſcheidener, als 
die Conſtitutionellen, treten die Karliſten auf, denn 
fie zählen in ihren Berichten ſeit Septbr. 1834 nur 
189,688 getoͤdtete Chriſtinos, 43,811 Gefangene und 
42,936 Deſerteurs; außerdem 95 gewonnene Schlach⸗ 
ten, dagegen freilich nur 107 gewonnene Kanonen! 
> Er EIER een 

"München den 11. November. Se. Moajeftät 
der König Otto von Griechenland find heute Vor- 
mittag gegen Io Uhr von hier nach Oldenburg abs 
gereift, Im Gefolge Sr. Majeſtaͤt befunden ſich 
der Graf von Saporta und Herr A. Miapulig, 
Adjutant Sr. Majeſtaͤt. i 

Darmſtadt den 11. November. Geſtern 
Abend fand der zur Verherrlichung des feierlichen 
Einzugs J. H. des Prinzen Karl von Heſſen mit 
Höchddeſſen Frau Gemahlin, Eliſabeth von Preus 
ßen K. 9., von einer großen Anzahl hieſiger jun⸗ 


ger Maͤnner veranſtaltete Fackelzug mit Muſik und 


Geſaͤngen ſtatt. Die Geſellſchaft der Fackelträger 
verſammelte ſich um halb 7 Uhr in dem ſogenann⸗ 
ten Reitſaale des alten Theaters, feſtlich geſchmuͤckt 
mit den Farben Preußens und Heſſens, die Fuͤh⸗ 


rer in Schaͤrpen und mit Saͤbeln bewaffnet, nebft 


drei Fahnen und mit der Muſik des hieſigen 2. In⸗ 
fanterie-Regiments. Waͤhrend des ganzen Zuges 
befanden ſich die Allerhoͤchſten Herrſchaften auf 
dem Balkon des Palais J. K. H. Nach Veendi⸗ 
gung des Geſanges wurde von dem Haupt⸗Chef 
des Zuges dem erhabenen neuvermaͤhlten Fuͤrſten⸗ 
paar ein Lebehoch ausgebracht, welches von der 
verſammelten Menge mit lautem Jubel wiederholt 
wurde. ee SS 

EIER CWC 

Bern den 8. Nov. In der achten und letzten 
Sitzung, Montags den 7. Nov., hörte die Tags 


Blitze zerſchmettert. 


gleichzeitig zu inſurgiren. 


159. 


ſatzung den Bericht der wegen der Vollziehung des 
Deutſchen, 


Fluͤchtlings⸗Koukluſums niedergeſetzten Kommiſſion 
an, und nach einer nicht ſehr lange dauernden Ver⸗ 
handlung wurde von 21 Ständen (Freiburg hatte 
keine Inſtruction) die Anträge der Kommiſſtou ges 
nehmigt. Mit den üblichen gegenſeitigen Dankbe⸗ 
zeugungen wurde dieſe außerordentliche Tagſatzung 
für geſchloſſen erklaͤrt. z ee 
„„ ee; 

Genua den 5. November. Ihre Majeſtaͤten 
ber König und die Königin find geftern aus Zurin 
hier eingetroffen, 

Die Cholera, die ſeit drei Monaten hier ger 
herrſcht hat, iſt nunmehr gaͤnzlich verſchwunden. 

Neapel den 1. Novbr. (Allg. Ztg.) In der 
Nacht vom 29. auf den 30. Oktbr. und den ganzen 
darauf folgenden Sonntag wüthete hier ein furcht⸗ 
barer Sturm, von ſchrecklichen Blitzen und ſtarken 
Regengüſſen begleitet, der mehrere Bäume ent⸗ 
wurzelte; andere in der Villa reale wurden vom 
Die Witterung iſt darauf 
plötzlich ſehr kalt geworden, und der Kegel des Ve⸗ 
ſuvs war den ganzen geſtrigen Tag mit Schnee be⸗ 
deckt. Mit der Cholera iſt es nicht ſchlimmer ge⸗ 
worden; es ſterben täglich vielleicht 60 bis 70 
Menſchen, ungefähr z von den Erkrankten. Bis 


heute wird die Zahl der Cholerafaͤlle mit 1294, der 


Todten mit 677 angegeben. f 

Die Allg. Zeit. ſchreibt von der Italiäni⸗ 
ſchen Gränze vom 5. Nov.: „Die neuerlich in 
Sardinien ftattgefundenen Verhaftungen ſollen in 
Folge einer Mittheilung der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung angeordnet worden ſeyn; ſie ſcheinen auch be⸗ 
reits die Ueberzeugung geliefert zu haben, daß ein 
weit verzweigtes Komplott beſtand, das auf nichts 
Geringeres abzielte, als Frankreich und Italien 
en. Die Ausſagen eines ſtark 
kompromittirten Geiſtlichen ſollen den Behoͤrden 
alle Faden der Verſchwoͤrung in die Hände gege⸗ 
ben haben. Das Comité⸗ Directeur, das von ber 
Partei der Bewegung als nicht beſtehend, als eine 
Viſion geſchildert wurde, ſcheint nur zu gewiß vor⸗ 
banden, und deſſen vorzüglichſte Mitglieder mit 
Namen gekannt zu ſeyn. 
ten eingeleitete Unterſuchung duͤrfte daher fuͤr alle 


Regierungen weſentliches Intereſſe haben, und zur 
Enkdeckung von mancherlei Dingen führen, uber 


die man bis jetzt im Dunkeln ſchwebte.“ : 
Rom den 29, Oktober. Das Tagesgeſprach ift 
e e hier die Cholera, welche in Neapel 
ehr heftig ausgebrochen ift, und die Vorkehrungen, 
welche dagegen von der hieſigen Regierung ergrif⸗ 
fen ſind und noch getroffen werden ſollen. Von 


8 Neapel melden die Briefe, daß iaͤglich gegen 100 


Perſonen hingerafft werden, und daß alle Anfälle 
meiſtens gleich toͤdtlich find, Der König benimmt 
ſich bei dieſem Anlaß mit großem Muthe und pers 
fönlicher Aufopferung. 


Die gegen die Verhafte⸗ 


Wir hatten hier das Vergnügen, einen wackern 
den Dr. Alerts aus Achen, kennen zu 
lernen, der herbefchieden wurde, um Se. Heiligkeit 
von einem bösartigen Geſichtsüͤbel zu heilen. Die 
Kur gelang, indem der Arzt den Papſt in weit we⸗ 
niger Zeit, als er ſelbſt vorausgeſagt hatte, voll⸗ 
kommen herſtellte. Für ganz Deutſchland muß 
dieſe glückliche Kur einen gunſtigen Eindruck hervor⸗ 
bringen, denn es iſt keine Kleinigkeit, die in Ita⸗ 
lien theils wirklich hochſtehenden, theils ſich hoch⸗ 
geſtellt glaubenden Aerzte von einem Deutſchen 
übertroffen zu ſehen. Der Arzt fand übrigens alle 
Zuvorkommenheit von Seiten des Paͤpſtlichen Leib⸗ 
arztes, und batte zugleich die Ehre, mehrere Tage 
in Geſellſchaft Sr. Heiligkeit auf dem Landſitze 
Caſtel Gandolfo zuzubringen. — 
„5 i 


Konſtantinopel den 17, Oktober. (Bresl, 
Zeit.) Den neueſten Nachrichten aus dem Lager 
Reſchid Paſchas aus Kurdiſtan vom 29. Sept. zus 
folge, waren die letzten aus Perſien gekommenen 
Karavanen von den Perſern angehalten worden. 
Aehnliche Berichte laufen aus Trapezunt ein, allein 
trotz aller dieſer beunruhigenden Umftände glaubt 
hier die Handels⸗Welt, daß es zu keinem Krieg mit 
Perſien koͤmmt. Ein mit einem Agenten des 
Schahs im Verhältniß ſtehender Armenier ſoll ſich 
geäußert haben, daß die an der Graͤnze ergriffe⸗ 
nen Maßregeln des Perſiſchen Kommandanten auf 
einem Irrthume beruhen. Die reichſten Armeni⸗ 
ſchen Kaufleute, welche direkt mit Perſien verkehren, 
treffen ſolche Maßregeln, daß ſie auf eine baldige 
Loͤſung des jetzigen räthfelhaften Zuſtandes rechnen 
zu koͤnnen glauben. — Die Peſt beunruhigt noch 
ie: und hat diesmal den Handel und Wandel ſehr 
ge ſtoͤrt. \ 

Buchareſt den 7. Oktober. Nachdem die 
Ruſſiſchen Truppen Siliſtria verlaſſen hatten, ließ 
der vom Sultan als Commiſſär dorthin geſandte 
Commandant Mirſa Said Paſcha das Bild des 
Großherrn vor dem Arſenal aufſtellen. Dieſer 
Akt hat alle wahren Gläubigen beleidigt, fo daß 
fie ſich in ihre Haͤuſer verſchloſſen, und ſich wei⸗ 
Serien, herauszukommen. Mirſa Said ließ ſie 
durch die bewoffnete Macht zwingen, ihre Wohnun⸗ 
gen zu verlaſſen. Eine nähere Unterſuchung ergab, 
daß der Mufti von Siliſtria der Hauptanſtifter die⸗ 
ſer Ereigniſſe war, und daß derſelbe uͤberdieß mit 
fremden Militairs in Verbindung ſtand, und dieſe 
olle Mittel aufboten, um ſich den Reformen des 
Sultans zu widerſetzen. Dieſe Thatſache wurde von 
Mirſa Said dem Divan angezeigt, worauf dann 
Erplicationen mit Hrn. v. Butenieff ſtattgefunden 
haben ſollen, welche die Abreiſe des Letzteren ver⸗ 
hinderten. TEN 


* * 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Ein Mann in München ift aus bloßer Cholera⸗ 
urcht wahnſinnig geworden, und ſchreit, er habe 
jetzt Gift genommen, um nicht an der Cholera zu 
ſterben. Merkwuͤrdig iſt, daß der aͤrmſte Theil der 
Bevoͤlkerung, die Vorſtadt Au, von der Krank⸗ 
heit noch nicht ergriffen worden iſt. 


In Konſtantinopel ſind vom 3. bis zum 9. 
Okt. 1807 Menſchen an der Peſt geſtorben. Vor 
allen Haͤuſern ſieht man des Morgens Raͤucherbecken 
mit Cypreſſen. Alles geht in Maͤnteln von Wachs⸗ 
leinwand und mit langen Stöden, um jede Beruͤh⸗ 
rung von ſich abzuwehren. 


In Oeſterreich ſoll jetzt jeder Offizier, wenn 
er 33 Jahre gedient hat, in den Adelſtand erhoben 
werden. Die Offiziere niederen Grades ſollen jetzt 
durchweg hoͤhere Gehalte erhalten. 


Die Jeſuiten⸗Erziehungsanſtalt zu Frei⸗ 
burg in der Schweiz nimmt ſo zu, daß ein Theil 
nach Stafis verlegt werden mußte. Vor Kurzem 
wurden die neuankommenden Zöglinge feierlich 
empfangen und der Magiſtrat zog ihnen entgegen 
und Kanonendonier begrüßte fie, N 


In Dresden iſt amtlich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß der gänzliche oder theilweiſe 
Verluſt der Sehkraft bei vielen Perſonen daher 
ruͤhre, weil die Augenentzüͤndung der neuge⸗ 
bornen Kinder vernachläffigt werde; das Miniſte⸗ 
tium hat daher eine nachtraͤgliche Belehrung für 
die Hebammen drucken laſſen. 


Bei der am 7. Nov. in Paris ſtattgehabten Auf: 
führung der Hugenotten von Mayerbeer belief 
ſich die Einnahme auf 9840 Fr. 


(Theater⸗Tu mult.) Privatnachrichten aus 
Koblenz zufolge, hat die angekündigte Auffüh⸗ 
rung des bekannten Drama's von. Madame Birch⸗ 
Pfeiffer: „Der Gloͤckner von Notre-Dame“, Ver⸗ 
anlaſſung zu tutuultuariſchen Auftritten im dorti⸗ 
gen Theater gegeben. Sie waren jedoch ohne al⸗ 
les politiſche Motiv, hingegen ſcheint ein ubelver⸗ 
ſtandener religiöfer Eifer, der in jenem Stücke eine 
Blasphemie gewahren wollte, dabei im Spiele ge⸗ 
weſen zu ſeyn. 


Eediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Gärtners Joſeph Stoll, zu welchem auch die 
sub No. 132. und 133. hierſelbſt belegenen Grund⸗ 

ſtücke gehören, it am gten September .c, a. der 
erbſchaftliche Liquidations-Prozeß erdffnet worden, 
Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüchetftebt 
am 2ten März 1837 Vormittags 
um 9 Uhr - 


es Hierzu eine Beilage, betreffend das neue Etabliſſement des Kaufmanns Ja cob Königsberg er. 


* 


vor dem Deputirten Herrn Friedensrichter Zweigel 

im Parthelen-Zimmer des hieſigen Gerichts an, 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 

aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 


und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen wer⸗ 
den. 

Rogaſen den 28. Oktober 1836. 

Koͤniglich Preußiſches Laud⸗ und Stadt: 
5 Gericht. 

Daß ich das Weißwaͤſche⸗Nähen von Madame 
Bielefeld öbernommen habe, ſo wie ich auch im 
Zuſchneiden nach dem Maße jungen Damen Untere 
richt ertheile, beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 

f Dorothea Scholtz, 
Bäckerſtraße No. 17. 

Beſtes doppeltzraffiuirtes Magdeburger Ruͤbdl 
zum billigſten Preiſe, wie auch Varinas in Rollen 
von beſonders guter Qualität, a 25 Sgr. pro Pfd., 
hat erhalten: Louis Czarnikow, 

Friedrichs⸗Straße Nro. 167. 


von vorzuͤglicher Gute, das Berliner Quart à 25 


Sgr.; derſelbe iſt auch in verſiegelten ktel⸗, zben⸗ u. 
Atel⸗Quart⸗Flaſchen, nach Danziger Art, zu has 


ben ia der Deſtillir⸗Anſtalt, Gerber⸗ und Breiten» 


Straßen⸗Ecke. > 
Poſen den 22. November 1836. a 
S. F. Jänſcke. 


Börse von Berlin. 

DE Preuls,Gour, 

Fufs, |Briefe| Geld, 

IT 1101. 1101-5 
99:| 987 


| Den 19. November. 1836, 


Staats - Schuldscheine, , . 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 J 4 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6231 625 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 | 401%) 41003 
Neum. Inter. Scheine dito. . 4 1013] — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1025] 102 
Königsberger dito Gegners 4 | — — 
Elbinger dito 2 ER a5 — gr 
Dane, dito v. in T. — 4 — 434 — 
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